
H I F I  E X K L U S I V  S T A N D L A U T S P R E C H E R

22    11/2021

Ehrlich klingt 
am besten

Nubert electronic GmbH, Goethestr. 69, D-73525 Schwäb. Gmünd,   
30 Tage Rückgaberecht · Webshop www.nubert.de · Vorführstudios 
in Schwäbisch Gmünd, Duisburg · Beratung +49 (0) 7171 8712-0

• Linear und neutral abgestimmt mit 
besonders breitem Abstrahlverhalten

• Verblüffende Bass-Performance dank 
neuartiger B²-Treibertechnologie

• Voller Klang aus kompakten Gehäusen
• Sechs Modelle von Kompakt bis Stand, 

von Zwei- bis Drei-Wege-Aufbau

Nur direkt + günstig  
vom Hersteller  
nubert.de

Neue Maßstäbe für anspruchs- 
vollen Musik-Genuss

NEUNEU

nuBoxx®-SerienuBoxx®-Serie DIE B&W-LIEBE IN DEN ZEITEN DER CORONA-PANDEMIE

beigepacktes dünnes Metallstäbchen hilft. 
Die Schoner sind ebenfalls nur ein Kom-
promiss. Wer die ganze Akkuratesse in 
allen Frequenzlagen, einen kernig-kantigen 
Bass sowie ein bei aller farbigen Fulminanz 
leichtfüßiges Timing und beschwingtes Tim-
bre herauskitzeln will, sollte sich geeignetere 
Untersetzer suchen. Nach dem senkrechten 
Ausrichten keinesfalls vergessen, die  Spikes 
durch Hochdrehen ihrer Flügelmuttern 
wackelfrei zu fixieren. 

Lektionen in Achtsamkeit
Und dann braucht’s noch ein wenig Geduld, 
bis sich die Engländerinnen so richtig frei-
gespielt haben. Rund 60 Stunden nennen die 
Abbey Road Studios, die wohl als Erste in 
den Genuss der 801 D4 kamen, als „break-in 
period“. Trotzdem darf man gleich loshören 
und sich daran freuen, wie die von Beginn 
an faszinierenden Lautsprecher über eine 
gewisse Weile immer noch besser werden. 

So in jeder Hinsicht auf den Punkt 
gebracht und nach dem stetigen Hin und Her, 

währenddessen wir alt und neu für Verglei-
che im großen STEREO-Hörraum wech-
selseitig vielfach auf- und abgebaut hatten, 
ließen die Engländerinnen in ihrer Kür nicht 
den geringsten Zweifel an ihrem Niveau und 
dem damit verbundenen Anspruch.

Natürlich liefen bei dieser neben den 
erwähnten auch alle anderen uns bestens 
geläufigen Testtitel sowie das „Wunschpro-
gramm“ der Redakteure, das diese auf Ton-
trägern jeglicher Art heranbrachten. Ebenso 
engagiert und konzentriert wie souverän und 
locker kreuzten die 801 D4 durch sämtliche 
Stile, wobei sie je nach Belieben Allan Tay-
lor sonor raunend und markant umrissen in 
der weitschweifig-atmosphärischen Sound-
Lobby seines „Beat Hotel“ abbildete, dass 
es einem den Rücken ’runterlief, oder Chad-
wicks mal hingepfefferte, mal zuckersüße 
„Jubilée“-Suite entspechend gewaltig oder 
eben sacht vor den Zuhörern ausbreitete, als 
gelte es, denen eine Lektion in musikalischer 
Achtsamkeit zu erteilen. Derart inspirierend 
gelang dies der 800 D3 nicht.

Müsste ich den klanglichen Unterschied 
zwischen den Generationen der britischen 
HighEnd-Ikone in nur einem einzigen 
Begriff zusammenfassen, hieße dieser: Defi-
nition. Ohne ihre Darstellung auch nur im 
Ansatz zerfallen zu lassen, haucht ihr die 801 
D4 mehr Luft und Atem ein, verdeutlicht 
räumliche Abstände und fächert komplexes 

Zu normalen Zeiten wäre die Vorstellung der neuen 
800er-Generation von jeder Menge Aktionen und 

Vorführungen im Handel begleitet gewesen. Diese fallen 
Corona-bedingt zwar nicht gänzlich aus, sind aber deutlich 
kleiner. Wie das geht, wollten wir bei unserem PREMIUM 
PARTNER Schlegelmilch HighEnd im fränkischen Haßfurt 
erfahren und begleiteten die dortige 800er-Einführung An-
fang September. Zwar registrierte Abteilungsleiter Thomas 
Dressel „ein ungeheures Interesse“ seitens der Kund-
schaft, musste dabei aber auf Einzelvorführungen in fest-
gelegten Time-Slots statt Massenandrang setzen.

Bereits vor dem Geschäft wurden die angemeldeten 
Interessenten gemäß der 3G-Regeln überprüft und „ein-
gecheckt“, die Maskenpflicht war obligatorisch – nur für 
unsere Fotos wurde diese kurz abgenommen. Wer noch 
etwas warten musste, konnte sich über die technischen 

Besonderheiten der neuen D4-Generation informieren 
oder mittels der von einem Accuphase E-800 angetriebe-
nen neuen 805 Musik von ganz besonderen Tonträgern 
genießen. Danach startete die ausführliche Hauptvorfüh-
rung im abgeteilten Studio (l.) und kleinen Kreis über die 
802 D4, zweitgrößtes Modell der anspruchsvollen Reihe. 
B&W-Produktmanager Ulf Soldan legte musikalische wie 
aufnahmetechnische Schmankerln auf, mit denen die von 
artgerechter McIntosh-Elektronik angesteuerten Englän-
derinnen ihr beeindruckendes Können zeigten.

Alle Hörer kamen mit einem glücklichen Lächeln he- 
raus. So auch Gisela und Bernd Egner, die extra gut 200 
Kilometer aus der Nähe von Kassel angereist waren. Das 
audiophile Ehepaar machte denn auch gleich Nägel mit 
Köpfen und zeichnete eine feste Bestellung. Wohl kein 
Einzelfall, wie Dressel freudig erstaunt berichtete, ob-
gleich in diesem Jahr wohl keine der größeren 800er mehr 
zum Kunden kommt. Denn zuerst wird der internationale 

Handel aus der Produktion im südenglischen 
Worthing bestückt, die der hohen Nachfrage 
kaum Herr wird. Corona und wohl auch der 
 Brexit bremsen zudem deren Elan.

Einen noch weiteren Weg hatten Dieter 
Stürmer und Paola Mazzola auf sich genom-
men, um die frisch renovierten 800er zu erle-
ben. Dabei hatte es ihnen besonders die weiße 
804 D4 angetan, die sich auf einem Podest 
drehte. Die beiden bestaunten etwa deren 
makelloses Finish. Der deutliche Preisanstieg 
gegenüber der Vorgängerin von rund 3500 auf 
jetzt 12.500 Euro das Paar ergibt sich nicht nur 
aus den aktuellen Materialkosten, sondern geht 
auch darauf zurück, dass die 804 im Zuge des 
Generatio nenwechsels die umfassendsten Än-
derungen erfuhr. Tatsächlich hörten wir über-
haupt keine Klagen hinsichtlich der gestiegenen 
Kosten. Schließlich sei B&Ws Top-Serie ja 
sechs Jahre lang stabil geblieben, hieß es oft.

Und wir wollten auch wissen, wie die erst-
malig angebotene Farbkombination von Wal-
nussfurnier plus silberner Metallteile ankam, in 
der die kompakte 805 D4 auftrat. Nur ein Besu-
cher fühlte sich an „Küchenambiente“ erinnert, 
die anderen mochten’s. Geschmackssache 
eben. Hinsichtlich der Klangqualität der neuen 
800er gab’s indes keine zwei Meinungen.

Stolz präsentieren Gisela und Bernd Egner ihre 

Bestellung für die neue 802 (o.), während Dieter 

Stürmer und Paola Mazzola die 804 im Auge haben.

Thomas Dressel von Schlegelmilch HighEnd macht sich für  

den „Turbine Head“ stark. Renate Graul und Christoph 

Rezac meinen, die kompakte 805 wäre gewiss was für sie.

STUDIO-CRACKS
Seit rund 40 Jahren läuft 
die Kooperation zwischen 
Bowers & Wilkins und 
den Londoner  Abbey 
Road Studios. Viele be-
rühmte Alben und Film-
musiken wurden auf 
B&Ws produziert. Ab so-
fort mit der 801 D4.

TEST-GERÄTE
Plattenspieler: 

Transrotor Rondino nero/
TRA 9/2.1/ 

EMT JSD Pure Black
Phono-Vorstufen: 
Brinkmann Edison,  

Nagra Classic Phono
Musik-Server: 
Aurender N10

Medien-Spieler/DAC: 
Brinkmann Nyquist, 

T+A MP3100HV
Vor-/Endverstärker:

Accustic Arts  
Preamp III/ AmpII-MK4

Lautsprecher:
B&W 800 D3,  

Dynaudio Confidence 50
LS-Kabel: 

HMS Suprema, In-Akus-
tik LS-2404 (Bi-Wire), 

Boaacoustic Black. 
sonic-25 (Single-Wire)


